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Die Zeitung erſcheint 
täglich, 
Nachmittags 2 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feſttage. 

Alle 
reſp. Poſtaͤmter nehmen 
Beſtellung darauf an. 
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Praͤnumerations⸗Preis 
pro Quartal 
1 Thlr. Preuß. Cour. 
in allen Provinzen 
der Preußiſchen Monarchie 
1 Thlr. 8 for. 9 pf. 
— 
Expedition: 
Krantmarkt n 1053. 


Deutſchland. 


Stettin. Mitbürger, Volksgenoſſen, Volksfreunde! Brüder alle, de⸗ 
nen ein preußiſches Herz im Buſen ſchlägt, die noch als Mann ſich fühlen, 
hört! hört! Verachtet nicht die ſchwache Stimme, die euch aufwecken möchte 
aus dem tiefen Schlummer, laßt euch aus dem Traum, in dem ihr mit 
beklommener Seele daliegt, aufrütteln; thut die Augen auf und ſehet, was 
aus uns geworden iſt und was aus uns noch werden ſoll. Gott behüte 
mich, 85 ich kein Unglücksprophet werde. Aber ach! du ſiehſt es ohne 


Be gebeten, wenn du wider Willen murreteſt. Du haſt dich von allen 


Ä , ‚ 8 
eſtellt, bald in den Hintergrund gefchoben wird; und die 191 preußiſchen 
Manner verhalten ſich theils mäuschenſtill, theils beißen fie N er 


einmal zu der Ehre gelangen konnte, in dem vorläufigen einigen Deutſch⸗ 
land der vorläufige 5 ö Bin auf 12 


Felde der Ehre und der Centralgewalt Defterreich zuerſt die Kaſtanien aus 


ſtill zu, fi ie Hä ti? 
ſteckt Fahnen aus, ilumintt, en 1 1 
a i ü ö 
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Donnerſta 


dem Herzen reißen zu laſſen, preisgegeben allen Wechſelfällen einer von 
Grund auf gährenden und zerwühlten Zeitepoche! Warum, ihr preußifchen 
Vertreter, vertratet ihr nicht unſern theuren König und ſein Volk, von dem 


ihr wiſſen mußtet, daß es nur mit Unwillen ſolchem Gebahren zuſehen 


werde, warum tratet ihr nicht wie ein Mann auf und riefet wie aus einem 
Munde: Mit nichten alſo, laufet ihr hierhin, wir gehen dorthin; unter 
ſolchen Bedingungen gehen wir nicht mehr mit euch. So habt ihr nicht 
gethan. Ihr habt fill geſchwiegen; nämlich es fiel euch die Tugend der 
Väter ein, daß ihr als Deutſche dulden müſſet. Immerhin. ißt ihr 
aber, ihr habt euer Mandat überſchritten, euer Werk iſt aus. Fürſten und 
Völker ſolltet ihr zu einem großen vaterländiſchen Bunde vereinen, die Ver⸗ 
faflung berathen und dann nach Hanſe gehen. Ihr ſetzt vor Allem zu den 
34 gekrönten Häuptern noch ein 35ſtes ohne Land und Leute, und dabei 
gründet ihr thatſächlich eine Republik. Doch ſeid nicht bange, daß ihr darum 
übel angeſehen werden könntet von euren Wahlmännern. Die ganze Na⸗ 
tion wekteifert in der Geduld mit euch; ſie läßt euch ruhig weiter beſchlie⸗ 
Pen, fie duldet mit euch, daß ohne Aufhören Menſchen, die zu Verräthern 
am Vaterlande geworden ſind, ja ſogar zu Meuchelmördern, in die Natio⸗ 


nalverſammlung berufen werden. Völker Europa's, kommt und ſchauet auf 
Ueberſehet alles Andere, nur allein unſere Geduld ſtaunet an! — Dennoch 


verdient die Verſammlung in Frankfurt die Anerkennung, daß ſie doch um einige 
Schritte weiter kommt. Die Vertretung in Berlin aber iſt in einer faft lethar⸗ 
giſchen Stagnation. Sie redet zwar, ſie thut auch etwas, aber immer weit 
links ab von dem, was fie thun ſollte. Ihr Manövriren geht darauf hin⸗ 
aus, zu debattiren über die einlaufenden Petitionen, die Miniſter zu in⸗ 
terpelliren, ſie zu ſtürzen, die Regierung zu lähmen, zu ſchwächen. — 
Sie iſt in dem Wahne, als läge nur allein in ihren Händen die Regierung 
und die Verwaltung, und als könne das Land ohne ihre Dekrete nicht be⸗ 
ſtehen. Seht doch, ihr guten Leute, das Land geht noch ſo ziemlich im 
alten Geleiſe, das Volk regiert ſich ſelbſt, d. h. es richtet ſich nach den 
alten, ſoſehr verachteten Formen; von neuen Berathungen iſt noch kein 
Tröpflein in ſein Blut gedrungen. Ja, wenn die alten Geſetze nicht noch 
in 11 wären und das Volk dem größten Theile nach von geſundem 

rechtlichem, ordnungsliebendem Sinne, ſo ſolltet ihr wohl eure Berathungen 
einſtellen, wie es der Berliner Pöbel euch gezeigt hat. Wir ſammeln 
unſere ſilberne Löffel und tragen ſie in die Schmelze, wir ſehen einer 
Zwangsanleihe entgegen, damit Geld in den Staatsſchatz kommt; und ihr 
ſitzet und kommt nicht aus der Stelle und zieht täglich 1200 Thlr. aus 
der Staatskaſſe; bald wird es in die Hunderttauſende gehen. Und wenn 
es Millionen wären, fo wollen wir euch danken, wenn dafür auch nur 
etliche Grundſätze der zu vereinbarenden Verfaſſung feſtgeſtellt worden 
wären. Der Bater, der feinen Sohn auf die Univerſität ſchickte, ließ ihn 
an feine eigene Thür ſchreiben: Die, cur hic? (Sage, wozu biſt du hier) 
Steht das nicht wenigſtens an der Thür eurer Herzen? Wir rufen es euch 
wiederholentlich zu: Ihr ſeid in Berlin zu dem Zwecke, mit dem Könige 
eine konſtitutionelle Verfaſſung zu vereinbaren. Was kümmert euch Poſen 
und Polen? Was Schleswig ⸗Holſtein und Frankfurt? Was Aecker und 
Wieſen und Kirchen und Schulen und Forſten und Wälder? Was 
Handel und Gewerbe und Schiffe und Eiſenbahnen? Laſſet die Tauſende 
von Petitionen bei Seite liegen, fie gehören nicht in euren Auftrag, ausge⸗ 
nommen die, welche ſich auf die neue Verfaſſung beziehen. Repräsentanten, 
Miniſter, beſchauet doch euch und euer Werk in dem Spiegel, den das 
Land euch vorhält, könnt ihr es länger verantworten, daß ihr nicht aus 
der Stelle kommt? Setzet endlich die Reichs ordnung auf die Tages⸗ 
ordnung, und haltet einmüthig die zerwühlenden Beſtrebungen der Schwätzer 
und Krakehler auf. Macht es doch alle, wie der wackre Schreckenſtein, 
weiſet fie zurück mit ihren vorlauten und vorwitzigen Fragen. Und wenn 
das nicht helfen ſollte, ſo thut einmal hier einen „kühnen Griff“, löſet die 
Verſammlung auf, und ſagt der Nation: Schickt andere! Darauf verlaßt 
euch, in dieſem Punkte könnt ihr auf das Land rechnen, das Volk iſt zwar 
ſehr geduldig, aber es murret doch ſchon und ſchießt daun und wann einen 
grimmigen Blick nach Berlin. Und wenn euch, ihr Männer von Berlin 
und ihr in den Provinzen, die Regierung über Gebühr und wider das Heil 
des Landes zu lange zu zögern ſcheint; ſprechet ihr euch aus, ſaget, wie 
hiermit geſchieht, unumwunden eure Meinung, bittet den König, das Mi⸗ 
niſterium, die ganze Wirthſchaft hinauszuſchicken, und bringt wo möglich 
nach einem beſſeren Wahlmodus eine Volksvertretung zu Stande. Was 
iſt denn beim Auseinandergehen dieſer Verſammlung zu fürchten? Hält 
ihr Zuſammenſein den Staat zuſammen? Iſt fie die Grundſäule, 1 
ſich die noch beſtehende Ordnung ſtützt? Und was haben wir zu fürchten 

Iſt nicht unſre Armee unſer Schutz? Haben wir nicht eben aus Paris eine 
gute, wenn auch blutige Lehre bekommen? Und ſelbſt wenn um unſrer 
Geduld willen die Verſammlung nicht auseinandergeht, ſo mag doch unſer 


gemeinfchaftlihes Klagen in allen Provinzen einen Eindruck auf die Ver⸗ 
Time machen und die Regierung in re ſtärken. 
Dies iſt es, was wir wünſchen und erbitten. Nicht Umſturz, nicht Ver⸗ 
wirrungen wollen wir anrichten, keine Aufregung hervorrufen; Ordnung 
wollen wir. Für dieſe laßt uns überall die Stimme erheben, nicht muͤde 
werden, der Verſammlung dort wie hier zuzurufen: dies iſt dein Auftrag, 
darum handelt es ſich. Kannſt oder willſt du das nicht, nun fo fe 0 
redlich, als einem deutſchen Manne geziemt; gehe hin, woher du gekom⸗ 
men biſt. e £ , Ge BR £ 
Berlin. In der Sitzung am 18, Juli legte das Mini 
Geſetzentwurf wegen Umgeſtaltung der Domainen: und Forte 
vor und die Motive des Geſetzes wegen unenkgeldlicher Aufhebung meh⸗ 
rerer Laſten und Abgaben. Minifter Gierke bemerkte zu dem Letzteren, 
daß ſchon die Denkſchrift des Herrn von Patow dieſen Gegenſtand be⸗ 
rühre, welcher mit der Befreiung des ländlichen Grundbeſitzes zuſammen⸗ 
hänge. Es ſei dies nur ein aus einem beabſichtigten größeren Geſetze über 
die agrariſchen Verhältniſſe vorläufig hergusgehobener Theil, deſſen ſchnelle 
Berathung dringend ſei. In der Patowſchen Denkſchrift ſei auch Ablöſung 
der Jagdberechtigung zugeſagt, und es ſei dafür bereits ein Geſetzentwurf 
vorbereitet. Da jedoch die Verſammlung in den Abtheilungen ſich hiermit 
bereits beſchäftigt habe und die Central⸗Kommiſſion den Gegenſtand ſchon 
bearbeite, ſo werde er ſich begnügen, vor dieſer Kommiſſion die Anſichten 
der Regierung geltend zu machen. Der Finanzminiſter bemerkt zu dem 
erſten Geſetzentwurfe, daß derſelbe eine größere Vereinfachung der Do⸗ 
mainenverwaltung zum Zwecke habe, und einzelne Beamte, Direktoren, an 
die Stelle der jetzigen Kollegien ſetze. Es folgen nun einige durch die Ab⸗ 
ſtimmung über den Jacobi'ſchen Antrag veranlaßte Erklärungen. Abg. 
Rodbertus bemerkt, daß er allerdings gegen den erſten Theil dieſes An⸗ 
trages, eben ſo aber auch gegen die neulich von dem Staatsminiſterium 
hier abgegebene Erklärung geweſen fer, und ſich nur vor der Abſtimmun 
entfernt habe, weil die Theilung jenes Antrages verweigert worden ſei. 
v. Brodowski hatte im Namen mehrerer Polniſcher Deputirten eine Er⸗ 
klärung überreicht, wonach ſie an der Abſtimmung Theil nehmen wollten, 
obgleich Poſen dem Deutſchen Bunde nicht einverleibt ſei, und nach Recht 
und Geſchichte nicht einverleibt werden könne. Hiergegen legte Neumann 
im Namen der Deutſchen Abg. aus Poſen Proteſt ein. Ein Theil des 
Großberzogthums fer ſchon früher Deutſches Land geweſen und von Frie⸗ 
drich II. 1772 nur zurückerobert; fo namentlich der Netzdiſtrikt, Mit der 
Einverleibung ſei durch die — Beſchlüſſe vom 22. April und 2ten 
Mai bereits begonnen. v. rodowski beruft ſich dagegen auf den durch 
die Wiener Verträge feſtgeſtellten und bisher allein rechtlich gültigen That⸗ 
beſtand. Mehrere Abgg. erklären noch, daß ſie ſich wegen verweigerter 
Theilung des Ja cobi'ſchen Antrages der Abſtimmung enthalten haben. — 
Abgeordn. Waldeck ſtattet als Präſident der Verfaſſungskommiſſion Bericht 
über den Fortgang der Arbeiten derſelben ab. Er trägt zu feinem letzten 
Referate noch nach, daß die Unentgeldlichkeit des Schulunterrichts beſchloſſen 
ift. Was die Verhältniſſe der arbeitenden Klaſſen betrifft, fo war die Kom⸗ 
aiffion einmüthig davon durchdrungen, daß die Regierung dieſem Gegen. 
ge die ernſteſte Berückſichtigung ſchuldig ſei, doch konnte ſie nach längerer 

ebatte ſich nicht über einen beſtimmten hierüber in die Verfaſſung aufzu⸗ 
nehmenden Satz vereinigen. Man ſchritt nun zur Kommunalverfaſſung, 
welche die Abgg. Bloem und Evelt bearbeiteten. Man nahm hierbei 3 
Gradationen an, die Gemeinde, den Kreis und den Bezirk; beſondere Ge⸗ 
ſetze werden die künftigen Grenzen und Verwaltungsformen näher bezeich⸗ 
nen. Als Grundſatz wurde jedoch angenommen, daß frei gewählte Ver⸗ 
treter überall über die inneren Angelegenheiten zu beſchließen haben, und 
den Vorſtehern der Gemeinden, Kreiſe und Bezirke die Ausführung zu⸗ 
kommt. Bei einigen Beſchlüſſen iſt Kontrolle und Genehmigung der Re⸗ 
erung vorbehalten. Die Verwaltung und Ortspolizei der Gemeinden iſt 
felbſtſtandig. Sie entwerfen jährlich ihr Budget. Jeder, der ein Jahr in 
iner Gemeinde verweilt, mitbeſteuert iſt und ſich im Vollgenuſſe der bür⸗ 
gerlichen Rechte befindet, nimmt Theil an allen Gemeindewahlen. Die 


rium einen 


Vorſteher der Gemeinden werden von den Gemeinden, die der Kreiſe von 


den Kreiſen, die der Bezirke aber von der Regierung eingeſetzt. — Man 
ging uun über zu der eigentlichen Konſtruktion der Nationalvertretung, und 
dieſer Theil wurde von den Abgg. Mätzke, Philipps, Wachsmuth, 
Berends, Stein und Waldeck bearbeitet. Man entſchied ſich für das 
Zweikammerſyſtem. Die zweite Kammer wird aus 350 Mitgliedern ge= 
dildet fein, welche nach der Kopfzahl auf das Land vertheilt werden, doch 
ſchickt jeder Bezirk wenigſtens 2 Deputirte. Wähler iſt jeder Preuße von 
24 Jahren, welcher ſeit 6 Monaten an einem Orte wohnt. Man nahm 
das Prinzip der indirekten Wahlen an, ſo jedoch, daß dieſe Beſtimmung 
nicht als eine intregrirende Verfaſſungsbeſtimmung anzuſehen iſt, ſondern 
nach dem Verlaufe der nächſten Wahlperiode durch ein einfaches Geſetz 
verändert werden darf. Die Zahl der Wahlmänner iſt gegen die bisherige 
vermehrt, da einer auf je 150 Wähler kommt. Die Wahlmänner dürfen 
nicht nothwendig des Schreibens kundig ſein. Um wählbar als Abgeord⸗ 
neter zu fein, muß man ein Jahr lang feinen Wohnſitz in Preußen haben. 
Die Wahlperiode iſt eine Zjaͤhrige ohne Zwiſchenerneuerung; (der König⸗ 
liche Entwurf ſetzte eine 4jährige Wahlperiode feſt, fo daß nach je 2 Jahren 
die Hälfte der Mitglieder ausſchied.) — Die erſte Kammer, der Senat, 
iſt baſirt auf die Kommunalverfaſfung. Die vereinten Bezirks⸗ und Kreis⸗ 
Vertreter find hier die Wähler. Ein Ceuſus oder irgend eine andere Be⸗ 
ſchränkung findet auch hier nicht ſtatt. Die Deputirten für den Senat 
müſſen wenigſtens 40, die 55 die zweite Kammer 30 Jahre alt ſein. Der 
Senat hat halb ſo viel Mitglieder, als die zweite Kammer (alſo 175.) 
Die Wahlperiode iſt hier eine ſechsjährige. Die Mitglieder beider Kam⸗ 
mern erhalten Diäten, auf welche ſie nicht verzichten durfen. Die Kom⸗ 
miſſion beräth jetzt über die Rechte der Krone und ihr Verhältniß zur Na⸗ 
. 
— Dieſen Vormittag find die Eiſengitter in den hieſigen Schloßthoren 
ohne weitere Behinderung eingeſetzt worden. Es hatte ſich nur eine nicht 
einmal erhebliche Anzahl von Zuſchauern verſammelt. (V. Z.) 
AJur bevorſtehenden Ziehung 9sſter Klaſſen⸗Lotterie find eine 
Menge Looſe übrig geblieben. Aus glaubwürdigſter Quelle wird uns 
verſichert, daß ſich die Zahl der übriggebliebenen Woſe auf 12000 belaufen 
fönnte, wodurch der Staatskaſſe ein Ausfall von möglicherweiſe “ Million 
Rise erwachſen dürfte. Es iſt dies ſeit 1830 (während der Polniſchen 
Revolution) das erſte Mal, daß eine fo große Anzahl Looſe liegen bleiben. 
Wiederum ein Beweis für den gegenwärtigen bedeutenden Geldmangel. 
— Wie ſich im Laufe der Verhandlungen in dem Prozeſſe gegen 
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Verwaltung 


Urban und Genoſſen herausgeſtellt hat, find aus dem Zeughauſe folgen 
een „ gelo 1 Be 
des Feldmarſchalls Gneiſenau; 2) zwei ältere Infanterie- Gewehre, bei 
der Belagerung von Kolberg gebraucht; 3) eine Anzahl kleiner Geſchütze 
in Etuis, zu einem für den Türkiſchen Kaiſer beſtimmten Geſchenke gehö⸗ 
rend; 4) ein kleines Kanonenmodell von einem Mechanikus in Speyer 
Na de Großen geſchenkt; 5) mehrere kleine Kanonen von einem 
Mi delle u einem Kriegsſchiffe. — Die verehelichte Bäckermeiſter Jannetzka 
iſt wege ajeſtätsdeleidigung zu zweijähriger Zauchthausſtrafe verurtheilt 
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worden. Seit mehr eren Monaten in Berlin zur Betreibung eines bereits 


über 10 Jahr ſchwebenden Prozeſſes anweſend, hatte ſie eine Audienz bei 


Sr. Majeſtät und dem Juſtiz⸗Miniſter, ohne indeß einen ihr günſtigen 


Beſcheid zu erhalten und äußerte ſich nach dieſen Audienzen ſowohl über 


die Perſon des Königs als auch über die Miniſter in beleidigender Weiſe. 


— Die Pro ſeß⸗Verhandlung fand ganz gegen die bish 8 
bei verſchloſſenen Thüren ſtatt. . * 3 3090 


— Man bemerkt, daß unſere Straßenecken⸗Literatur nfängt 
18 85 zu verlieren. Die Anſchlagzettel find ue a der gh 
ind dem Inhalte nach matt und reizen das Intereſſe der Leſer wenig. Es 
ſcheint, als ſei den 1 eben ſo ſehr der Witz zum Schreiben, als 
das Geld zum Bezahlen ihrer Plakate ausgegangen. So verrinnt allmälich 
die Extravaganz früherer Zeit in ſich ſelbſt, ohne daß es nöthig geweſen 
wäre, geſetzlich dagegen einzuſchreiten. Ueberhaupt nimmt unſere Stadt 
feit längerer Zeit ein entſchieden xuhigeres, ſicheres Anſehen an. Viele der 


Flüchtlinge, welche namentlich bei früheren einzelnen Vorgängen, als vor 


der Singakademie, am Zeughauſe u. ſ. w., die Stadt verließen, kehren be⸗ 
merkbar zurück. Man ſieht die Zahl der Equipagen, der Reiter und Fuß⸗ 
gänger auf den Promenaden ſich wieder vermehren und ſelbſt in den Kauf⸗ 
läden beginnt allgemach eine neue Regſamkeit, die frühere Todtenſtille zu 
verjagen. Dieſe befriedigenden Aspekten ſind insbeſondere auf die Haltung 
der Börſe von dauerndem Einfluß geweſen. Die Papiere blieben in einem 
langſamen, aber um ſo ſicherern Steigen. Die Haltung war feſt und die 
Kaufluſt zunehmend. Es würden ſich dieſe Zustände wahrſcheiülich noch 
freundlicher geſtellt haben, wenn die däniſche Affaire zu einem etwas raſche⸗ 
ren Abſchluſſe gediehe. Während aber von der einen Seite der Friedeus. 
abſchluß als beſtimmt feſtgeſtellt wird, laufen von der anderen neue Kriegs⸗ 
gerüchte ein. Beides erweiſ't ſich fortwährend als unbeſtätigt, erhöht aber 
dadurch die unerquickliche Ungewißheit. 

— Aus Czerniezewo im Poſenſchen wird hierher gemeldet, daß zwei 
Compagnien des 9ten Landwehr⸗Regiments und ein Detachement Huſaren 
von Gueſen dorthin geſchickt find, um in der Umgegend zu patrouilliren, 


und die Aufhebung der noch immer umherſtreifenden Banden verſprengter 


Inſurgenten zu bewirken. 


Die Vermuthung erhält ſich übrigens in der 
Gegend, daß ein neuer an 


emeiner Aufſtand beabſichtigt werde. Man be⸗ 
merkt namentlich ein unruhiges Verkehren unter den Edelleuten, die viel 
von einem Gut auf das andere fahren und Beſprechungen haben. Es 
pflegen dies die Vorzeichen größerer Unternehmungen zu ſein. 
Memel, 8. Juli. Der Krieg mit Dänemark, welcher leider noch 
immer kein Ende zu gewinnen ſcheint, bringt Memel unfehlbar an den Rand 
des Verderbens; die wenigen engliſchen Schiffe, welche unſern Hafen be⸗ 
ſuchen, können den ungeheuren Verlust, den namentlich die heder erleiden, 
nicht erſetzen, können den unzähligen Familien, welche ſonſt durch die 
Schiffahrt ihren Unterhalt gewinnen, nicht Beſchäftigung gewähren. Wir 
blicken hier mit der größten Beſorgniß dem Winter entgegen, die allge⸗ 
meine Noth kann die entſetzlichſten Folgen nach ſich ziehen. Keine Stadt 
des preußiſchen Staats wird durch den Krieg mit Dänemark ſo gänzlich 
ruinirt, als Memel; faſt ohne alle Umgegend, hart an die noch immer ge- 
ſchloſſene Grenze Rußlands gedrängt, bleibt ihm, ſobald der Seehandel dar⸗ 
niederliegt, kein Rettungsmittel übrig, (Kbg. 3.) 
Heidelberg, 17. Juli. Seit einigen Tagen befindet ſich unſere 
akademiſche Jugend in lebhafter Aufregung, und es ſcheint ein Thel der⸗ 
ſelben entſchloſſen, beute noch die Stadt zu verlaſſen. Eine kleine Anzahl 
von Studirenden hatte einen demokratiſchen Verein gegründet, der nach 
Angabe der Statuten ſich als Ziel geſetzt hatte, durch die Preſſe, Beleh⸗ 
rung u. ſ. w. die Einrichtung der demsokratiſchen Republik vorzubereiten. 
Eine Aufforderung zum Beitritt, die am ſchwarzen Brett erſchienen war, 
Wurde vom Univeſttatsamte zwei Mal weggenommen, der Verein ſelbſt aber 
durch Miniſterialerlaß aufgelöſt. Obwohl die Mitglieder des unterdrückten 
Vereins dem Vernehmen nach nur ein Zwanzigtheil der Studentenſchaft 
ausmachten, ſo ſah die Mehrzahl doch in dieſem Verbot eine Kränkung 
der akademiſchen Rechte. a (2:3) 5 
Mannheim, 14. Juli. Nachdem dieſen Vormittag die badiſche 
Beſatzung hier eingetroffen war, marſchirten ſämmtliche baieriſche Truppen 
um 10 Uhr, an ihrer Spitze Genenal Fürſt von Taxis, nach der Rhein⸗ 


ſich vereinigen, 


dem Deutſchen Volke die Segnungen der Freiheit, der Anal henghat 9 


Die proviſoriſche Centralgewat | i 
Wunſch ausgedrückt, daß nach dem Geſetze vom 28. e a nc 

; 1 1 t erklärt: ſie 
Die proviſoriſche Centralgewalt da ö 
Ache mi MR üſche rungen und der Deut⸗ 
wuünſche mit den Bedürfniſſen der Deutſchen ee um a Sun 1818 

ähre as umfaſſendſte ſich bekannt zu 
berühren, auf Da uns 9 N 
— In der 40ſten Sitzung der Deutſchen National-Verſammlung am 


ind. Nach einer kurzen 555 
kuſſton über die Form der an die Miniſter zu richtenden Interpellation 


des Herrn Heldmann in, Nidde wurde auf Antrag des Legiti- 
ie efgufes 28 der Verſammlung für ungültig erklart. ‚De 
Tagesordnung gemäß wurde ſodann die Berathung über den Art. 1. 8. 
etzt. 3 BB } 1 125 
© Hel ac dale fen Nachmittag lief das erſte der hier im Bau 
begriffenen Kanonenböte unter dem freudigſten Hurrahruf der e der 
uſchauer dom Stapel und machte darauf einen trotz der Ungeübthei ei 
alla ſehr gelungenen Verſuch einer Ruderfahrt bis zur Badeanſta 
und zurück. Die Kanonen zu demſelben 010 in der Eiſengießerei der 
Herren Schweffel und Howald gegoſſen und ſollen gut gelungen ſein. 
Flensburg, 16. Juli. Laute Freude ſprach aus den Mienen jedes 
Patrivten, ja, ein wahres Freudengefühl durchzuckte unſere wärmſten je 
fühle, wie ung geftern die erſehnke Nachricht überraſchte, daß 1 5 
v Wrangel mit dem däniſchen General Hedemann am 14, d. M. in ol. 
ding (2) zuſammen geweſen und dort eine „Waffemuhe“ auf „drei Tage‘ 
— nicht drei Wochen! — von geſtern Abend 10 Uhr an, abgeſchloſſen ſei, 
und dies fo, daß wenn binnen dieſer Friſt nichts Beſtimmkes abgemacht 
würde, ſo betrachte Wrangel ſolches, als wenn eine Einladung, 7 
wieder zu beſuchen, an ihn ergangen. — Es find ſchon 14,000 Pfd. Speck, 
mehr wie gewöhnlich, geſtern Abend nach dem Lager abgegangen, damit 
gleich (für den Fall, wenn die Truppen nach Jütland gehen) Lebensmittel 
in Vorrath ſind. — Ein Freiwilliger, der vorige Nacht bei Warnitz, wo 
man nach Alſen hinüberſetzen kann, auf Feldwache geſtanden, erzählt, daß 
während der ganzen Nacht Dampfſchiffe, mit Laternen vorauf, von Alſen 
gesch ſind. Er meinte, die dortigen Truppen würden nach Jütland 
ifft. 


(H. C.) 

55 adersleben, IT. Juli. So eben iſt der General⸗Lieutenant v. 
Neumann, Geueral Adjutant bei Sr. Maj. dem Könige von Preußen, 
ner angekommen und hat, wie man beſtimmt weiß, den wiederholten 

efehl an den General Wrangel überbracht, den bereits in Unterhandlung 
egriffenen Waffenſtillſtand mik den Daͤuen nur unter ſolchen Bedin- 
ungen abzuſchließen, daß die Natification deſſelben durch den 
eichsverweſer Deutſchlauds mit Sicher beit erwartet B. 
ann. a . 
i Rendsburg, 16. Juli. Der General von Wrangel hat dem Major 
von der Tann den nachſtehenden Befehl, die Auflöſung der unter dem 
Kommando des Letzteren ſtehenden Freikorps betreffend, überſandt: i 

„Bei der nahen Ausſicht auf einen längere Zeit dauernden Waffenſtillſtand 

babe ich, in Folge der von Ew. Hochwohlgeboren mir gemachten Mittheilungen, 
die Entlaſſung der Freikorps von der Armee beſchloſſen und erſuche Sie deshalb, 
den Rückmarſch mit dem Ihnen untergebenen Korps vom 16. d. M. nach Rends⸗ 
burg anzutreten, wo die prbviſoriſche Regierung die Auflöfung deſſelben beſchaffen 
wird. Am 16. d. M., am erſten Marſchtage, wird das Korps bis Appenrade 
gehen, am 17. d. bis Flensburg und am 18. d. bis Schleswig, wo Ihnen anheim 
gestellt wird, einen Ruhetag zu machen. Am folgenden Tage endlich wird daſſelbe 
in Rendsburg eintreffen. Einer baldigen Anzeige, ob der Ruhetag in Schleswig 
enommen wird oder nicht, ſehe ich entgegen. Mit beſonderem Vergnügen nehme 
fe dabei Veranlaſſung, die vielen guten Dienfte anzuerkennen, welche das Korps 
unter Ew. Hochwohlgeboren kräftiger und umſichtsvoller Führung unſerer ge⸗ 
meinſamen Deutſchen Sache geleiſtet hat, Ihnen ſowohl, wie dem ganzen Korps 
ſage ich dafür meinen Dank, indem ich Allen zugleich ein herzliches Lebewobl 
zurufe. i Der Ober- Befehlshaber von Wrangel. 
Der Befehl enthält noch die Randbemerkung, daß das Korps am 15. 
ſich ſudlich von Hadersleben konzentriren könne. Die Freiſchaaren haben 
gegen eine ſolche Entlaſſung proteſtirt und deshalb ihren älteſten Haupt⸗ 
mann, von Wobeſer, mit der Erklärung an die proviſoriſche Regierung hier⸗ 
her geſchickt, daß, falls die proviſoriſche Regierung ihre dem Vaterlande 
eleiſteten Dienſte auf keine ehrenvolle Weiſe würdige und ihren Verbind⸗ 
ſichteiten, welche fie ihnen (den Freiſchaaren) gegenüber übernommen, nicht 
nachkommen werde, die Offiziere für die Folgen, welche aus der von dem General 
Wrangel gebotenen Entlaſſung entſpringen würden, nicht haften könnten. 
Die Freiſchaaren hätten bei ihrem Eintritt ſich verpflichten müſſen, auf ein 
volles Fahr zu dienen. Jetzt verlangten fie auch von der proviſoriſchen 
Regierung, daß man ſie ein volles Jahr hindurch behalte und nicht auf 
eine ſchmähliche Weiſe wegjage, nachdem fie Alles, was ihnen lieb und 
theuer geweſen, aufs Spiel geſetzt und dem Vaterlande ihr Leben ſelbſt zum 

pfer gebracht hätten. Sollte ſich die Beibehaltung der Freikorps mit den 
geſchloſſenen Waffenſtillſtands Bedingungen nicht vereinbaren laffen, ſo 
wollten ſie in die Linie eintreten und dem Vaterlande den Eid der Treue 
leiſten. Der treffliche Major von der Tann hat mit Wehmuth den Be⸗ 
fehl empfangen und wird in Folge deſſen mit den übrigen Baieriſchen Offi⸗ 
90 dem Major Grafen Bothmer, Kapitain Aldoſſer und Lieutenant von 
Botwill, in dieſen Tagen feine Rückkehr in das Vaterland Baiern antreten. 


Oeſterreich. 


Wien, 14. Juli. Die Oeſterreichiſche Zeitung berichtet über das im 
Augarten gehaltene Verbrüderungsfeſt zwiſchen Militär, Nationalgarde und 
Civil. Es war, ſagt die Zeitung, die wo lthuendſte Empfindung und das 
erhabenſte Gefuhl, als das Offtzierkorps bei ſeinem Ehrenworte verſicherte: 
es ſei jeder Reaktion fremd; ſie und die Armee werden mit ihrem Leben 
die Verfaſſung, die Volksrechte und den konſtitutionellen Thron ſchützen. 
Die Thränen in vieler Augen verriethen zu deutlich die Wahrheit dieſer 
von einem ihrer würdigſten Offiziere (Hauptmann Braun) verkündeten 
Worte. Man umarmte ſich herzlich und ſchwur ſich Bruderfiebe gegen 
jeden, N Volksfreiheiten feindlichen Gegner und jeden äußeren Feind, 
möge er kommen woher er wolle. Um ſo ſchöner ift es, daß das hieſige 
Offtzierkorps durch dieſes Feſt den brüderlichen Geſinnungen der National- 
garde entgegengekommen iſt. 

. Aus Innsbruck ſollen beunruhigende Gerüchte über den Geſund⸗ 
heitszuſtand des Kaiſers eingelaufen ſein. 3 

„ Die ſächſiſche National-Univerfität hat an den Palatin und den 
Miniſter des Inneren einen Proteſt eingereicht gegen jede Einmiſchung des 
ungariſchen Miniſteriums in ihre Landesangelegenheiten, ſo lange nicht der 
en Reichstag die wechſelſeitigen Beziehungen zwiſchen der ungari⸗ 
ſchen Regierung und der ſächſiſchen Nation geregelt habe. Darum erkennen 
Ka Font die Vollmacht des Kronhüters Vay als königlichen ausge⸗ 

u ] üb. ommiſſürg, um fo weniger aber deſſen Berechtigung, das Stand⸗ 
recht u er geſetzlichen Fälle hinaus anzuwenden. 
Zuli ne 4 bie N erden der Allgemeinen Zeitung aus Tr ie ji vom 9. 
es : le Notifikation des Kontreadmirals Albini in Betreff der von 
; ſſchlan che Per Aufhebung der Blokade don Trieſt einen neuen Be⸗ 
Nel. Wal erfidie. Iſt nun, Fe er, die Blokade aufgehoben? 

ein!. ini erklart, daß feine Flotte zur Aufrechthaltung derſelben 


Erklärung des ſardiniſchen Konſuls im Namen feiner Negiern. 
lie, unbehelligt fahren? Nein! denn ſie ee einer Bunt 


ſuchurg unterziehen, fie müffen, wenn Sturm und Wetter es auch ver- 


y A de gent enk fi, befibet,. Rönnen. dir Bandelsfäffermun, wie es 
mach der i 


| gelbchen fo 


bieten, gegen Abend in Kanonenſchußweite von der feindlichen lotte Anker 
} werf, Nebst auf die Gefahr hin, vom Sturm auf di es er 
»der an die Küfte geſchleudert und dort zerſchellt zu werden. Sind die 
ö Fa ee in der Lage, bei 155 einem Angriff auf der See Wider⸗ 
ſtand zu leiſten oder bei Unfällen 


die hohe See getrieben 


othſchüſſe zu thun? Nein! Herr Albini 
mimmt ihnen alles Kriegsmaterial weg und 
Kanonen, die jedes Schiff am Bord hat, nicht führen, denn Herr Albini 
will es zicht. Hat nun Deutſchlands Proteſt etwas gewirkt? Nein und 
Abermals Nein! Denn der Herr Gegenadmiral wird gewiß nicht unter⸗ 
laſſen, nach Willkur unſere Schiffe zu behandeln und ihnen jedes Hinder⸗ 
niß in den Weg zu legen. Noch mehr, Herr Albini erklärt: „daß die 
italieniſche Flotte, wenn bei ihrer Landung von den Ortsbehörden die ge⸗ 
ringſte Urſache zur Beſchwerde gegeben werden ſollte, nicht willens ſei 
wie bisher inoffenfio zu bleiben.“ Wir ſollen es alfo geduldig mit anſehen, 
daß der Feind feine Truppen ans Land ſetze, ganz ruhig von deutſchem 
Boden Beſitz nehme und die Wünſche des Papſtes, Trieſt und Iſtrien zu 
Italien zu ſchlagen, erfülle; denn Herr Albin will nicht, daß wir uns 
vertheidigen, will, daß man ihm keine Urſache zur Beſchwerde gebe, will 
wahrſcheinlich, daß wir ihn mit offenen Armen empfangen! So weit 
wird es hoffentlich nicht kommen, denn unſere Kanoniere zielen gut, das 
hat Herr Albini ſchon mannichfach erfahren; jedenfalls aber zeigen ſeine 
Erklärungen, wie das 1 1 Wort geachtet wird, und es wird wohl auch 
an der Zeit ſein, dieſem Worte durch die That Achtung zu verſchaffen. 

Peſth, 14. Juli. Obgleich der Miniſter Koſfuth von einem mit den 
aufſtändiſchen Serbiern neuerdings abgeſchloſſenen Waffenſtillſtand keine 
Anzeige erhalten zu haben erklärte, ſo wird er doch aus zuverläſſiger Quelle 
beſtätigt. Die Aufſtändiſchen machen unterdeſſen Fortſchritte und friedliche 
Eroberungen. Der bedeutende Ort St.⸗Thomas mit 12,000 meiſt Serbi⸗ 
ſchen Einwohnern hat ſich dem Aufſtand angeſchloſſen. Es herrſcht dar⸗ 
über große Unzufriedenheit bei der Linken, welche auch die Vorlegung der 
Inſtruktionen verlangen wird, die das Miniſterium dem Königl. Kommiſſar, 
Feldmarſchall⸗Lieutenant von Hrabowsky, gegeben. Der Waffenſtiaſtand 
ſcheint übrigens auf Verlangen des Erzherzogs Johann neu geſchloſſen 
worden zu ſein, welcher den weitern Vermittelungsverſuch bis auf ſeine 
Rückkunft aus Frankfurt verſchoben. Dieſer Tage ſind aus den Prägſtätten 
zu Kremnitz und Schemnitz zuerſt Ungariſche Silbermünzen hervorgegangen. 
Das Ungariſche Papiergeld wird ebenfalls bald erſcheinen. Ein Mu ee 
Exemplar haben wir bereits Nie (D. A. Z.) 

Peſth, 14. Juli. Der Au ſiſche Geſandte in Insbruck hat auf eine 
Anfrage unſeres Miniſteriums über die Zwecke der Ruſſiſchen Truppenbe⸗ 
wegungen am Pruth die etwas drohende Antwort gegeben, daß die 
Ruſfiſche Regierung mit Ungarn in Freundſchaft bleiben 
wolle, aber nur jo lange, als fie in Ungarn keine Kriegs rü⸗ 
ſtungen gegen die ru ſiſchen Beſitzungen (Donaufürſtenthümer) 
wahrnehmen werde. Man bezieht dies auf die vielen flüchtigen Bo⸗ 
jaren, welche aus der Walachei in Siebenbürgen angekommen und von 
dort aus die weitere Entwickelung der Walachiſchen Revolution beobachten. 
Unſer Miniſterium hat dem Ruſſiſchen Geſandten erwiedert „daß Ungarn 
zwar ein freies Aſyl für jeden politiſchen Flüchtling ſei, daß aber die Un⸗ 
Rau Regierung keine Kriegsrüſtungen und Konſpirationen gegen die 
Ruhe befreundeter Nachbarſtaaten dulden werden. Bemerkenswerth iſt es, 
daß die Ruſſiſche und Engliſche Regierung unſer Miniſterium faktiſch an⸗ 
erkannt haben, während ſie mit dem Wiener ſogenannten verantwortlichen 
Miniſterium bisher in keinen diplomatiſchen Verkehr getreten. — Aus 
Jaſſo find bier Nachrichten eingegangen, daß die Ruſſen bereits eine Brücke 
über den Pruth geſchlagen. — Der Oberbefehlshaber der Ungariſchen 
Streitkräfte im Banat, General Bechthold, hat den Serbianiſchen Inſur⸗ 
genten einen abermaligen lotägigen Waffenſtillſtand bewilligt. Das Mi⸗ 
niſterium hat indeſſen an dieſen General ſowie an den Kommandanten von 
Peterwardein, F.⸗M.-L. Hrabovsky, die Ordre geſendet, die Bekämpfung 
des Auſſtandes mit allem Nachdruck zu beginnen. Die Inſurgenten hatten 
während der langen Verhandlungen unferes Miniſteriums mit dem Hofe in 
Insbruck Zeit gewonnen, eine bedeutende Macht zu konzentriren. Sie 
ſtehen G5 in 5 Lagern, nämlich bei Carlowitz, in den ſogenannten römi⸗ 
hen Schanzen, bei Perlaß, bei Kublin und dei St. Thomas. Die letztere 
Stadt iſt erſt in dieſen Tagen zu den Inſurgenten übergegangen. Die 
Opposition des Unterhauſes, welche zwar keine volle 40 Köpfe zählt, aber 
die bedeutſamſten und geiſtreichſten Männer in ſich vereinigt, bereitet daher 
einen bittern Kampf gegen die Nachläſſigkeit des Miniſteriums vor und es 
bedurfte der größten Anſtrengung des übermächtigen Koſſuth, um die Adreß⸗ 
verhandlungen zu verſchieben. Das Miniſterium hofft nämlich bald einen 
entſcheidenden Vortheil über den Aufſtand zu gewinnen, wodurch den Klin⸗ 
gen der Oppoſition die Spitzen abgebrochen würden. 

Nachſchrift. Die neueſten Nachrichten aus Groß⸗Buſkereck melden 
von einem Öfen Lager der Infurgenten bei Ferdinandsdorf. Die geſammte 
aut des Aufſtandes dürfte ſich eh mehr als 30,000 Mann belaufen. 
In Carlowitz tritt ein neuer Nationalkongreß der Aufſtändiſchen zuſammen. 
Von der hieſigen Nationalgarde wird eine Freiwilligenſchaar auf den Kampf. 
platz marſchiren. (Brest, 3.) 


fie dürfen ſelbſt die kleinen 


Dänemark 


Kopenhagen, 15. Juli. Das Fädrelandet theilt die Bedingungen 
des Waffenſtillſtandes mit, wie Danemark über dieſelben mit Preußen über⸗ 
eingekommen. (Diefe Bedingungen ſind ganz dieſelben, wie wir ſie bereits 
nach der Börſen⸗Halle gegeben haben, nur mit einigen genaueren Beſtim⸗ 
mungen, z. B. die fofortige Aufhebung der Blokade und die Freigebung 
der genommenen Schiffe 10 Tage nach Unterzeichnung des Waffenſtillſtan⸗ 
des; 400 Dänen können auf Alſen zur Bewachung der Hoſpitäler, eben fo 
viele Bundestruppen in Altona oder fon ; oralen ind, bleiben. Das 
Herzogthum gauenkurg ſoll (10. Artikel) in denſelben Zuſtaud geſtellt wer- 
den, in welchem es ſich vor dem Einmarſch der Bundestruppen ae 
611. Artikel) die kontrahirenden Parteien wollen die Garantie‘ Englands 
Be die Erfüllung der Mebereinfunft und des Waffenſtillſtandes aufrufen. 

er zwölfte und letzte Artikel beſagt ausdrücklich, „daß die gegenwärtigen 
Uebereinkunfts⸗Artikel in keiner Hinſicht die Bedingungen des Friedens prä 
juditiren und weder Dänemark noch Deutſchland dadurch ein in Anſpruch 
genommenes Recht aufgebe.“ ö 


— 16. Juli. Geſtern Abend ſoll per Dampfſchiff don Kolding die 


Nachricht eingetroffen ſein, daß es zwiſchen den kommandirenden Generalen 
zum Abſchluß des Waffenſtillſtandes nicht gekommen — worauf in der 
Nacht die hier zuletzt eingeübten 3000 Mann beordert worden, ſich zum 
Einſchiffen fertig zu halten. (B.⸗H.) 

5 Frankreich. 

Paris, 15. Juli. Aller Beſorgniſſe ungeachtet ging der geſtrige Ta 
ruhig vorüber. Die Klubbiſten hielten es für gerathen, ſich it 10 ale 
indem fie durch die Uebermacht erdrückt worden wären. Uebrigens jagen 
ſie ziemlich laut: die Sache wäre nur aufgeſchoben, nicht a e und 
der neue Verſuch wäre auf den 10. Auguſt vorläufig angeſetzt. Schenkt 
man auch dieſen Reden nicht viel Glauben, ſo iſt es aber natürlich, daß 
dieſe andauernden Beſorgniſſe kein Vertrauen aufkommen laſſen und alle 
Geſchäfte lähmen. Nach Allem ſcheint es gewiß, daß man der Haupt⸗ 
führer der Juni⸗Juſurrektion nicht habhaft geworden. Sie befinden ſich zu 
London und Brüſſel, theils auch in Deutſchland. Ein legitimiſtiſcher Ge⸗ 
ueral, der ſich auch betheiligt, iſt verſchwunden, ohne daß man weiß, wo⸗ 
hin. Der verhaftete Polizeikommiſſar iſt überwieſen, im Einverſtändniß mit 
den Inſurgenten geweſen zu ſein und ſtatt die ihm gewordenen Verſaſte. 
befehle auszuführen, die Inſurgenten entwiſchen haben zu laſſen. Geſtern 
würden eine Menge Perſonen verhaftet, welche lauter Erdichtungen über 
angebliche Kolliſionen in verſchiedenen Stadtvierteln zu verbreiten ſuchten. 
Einige darunter wurden als Theilnehmer der Inſurrektion wieder erkannt. 
— Außer dem Lager zu St. Maux wird auch ein Lager zu Lachapelle auf 
der Höhe der Feſtungswerke angelegt. Die Bureau's haben ſchon Bera⸗ 
thungen über die Geſetzentwürfe hinſichtlich der periodiſchen Preſſe und der 
Klubbs gepflogen. Mehrere waren der Anſicht, man möge ſtatt der Kau⸗ 
tionen die perſönlichen Strafen erhöhen und Drucker und Verfaſſer eines 
beſchuldigten Artikels verantwortlich machen. Andere machten den Vorſchlag, 
daß auf dem zu hinterlegenden Exemplar ein jeder Artikel die Unterſchrift 
ſeines u der dafür verantwortlich ſein ſoll, tragen ſolle. Thiers 
und Dupin find der Anficht, daß die Kaution eine Garantie in der heuti⸗ 
gen Kriſis biete. — Wie man verſichert, wäre der Interventionsplan in 
Italien ganz aufgegeben. Die meiſten Korps der Alpenarmee haben Ordre 
erhalten, ſich auf Lyon zurückzuziehen, wo ein Lager von 25— 30,000 Mann 
gebildet werden ſoll. — Der ruſſiſche Geſchäftsträger hat dem Minifter 
des Aeußeren eine Note über die Frage der Donaufürſtenthümer überreicht. 

— Die Bureaux haben geſtern den Vorſchlag des Jules Fabre, die 
Privat⸗Domainen Louis Philipps für Staatgeigenthum zu erklären, geprüft. 
Herr Thiers bekämpfte dieſen Vorſchlag auf das Entſchiedenſte und indem 
er ſich offen für die Republik und das Recht der Nation aussprach, eine 
Regierung einzuſetzen, abzuſetzen und die Regierungsform zu ändern, ſprach 
er zugleich die feſte Hoffnung aus, die Republik werde ſich keine Handlung 
zu Schulden kommen laſſen, die, welchen Vorwand man ihr auch jetzt 
geben möge, von der Geſchichte als eine Ungerechtigkeit und als ein Naub 
geſchildert werden würde. — Als Ludwig Philipp, ſagte Herr Thiers un⸗ 
ter Anderem, den Thron beſtieg, übergab er ſein Privat⸗Eigenthum ſeinen 
Kindern. Dies war vollſtändig geſetzlich. Jedenfalls war die Geſinnung, 
in der er es that, in keiner Weiſe zu tadeln. Seit dem wurde im Jahre 
1832 durch ein Geſetz, welches die Oppoſition ſelbſt mit votirte, alles ge⸗ 
nehmigt, was er gethan 11 Sollte jetzt dieſes Geſetz nicht geachtet wer⸗ 
den? Und warum nicht? waren nicht die beiden Kammern, die es gaben, 
mit voller Gewalt bekleidet, Geſetze zu geben? Wenn wir die Geſetze 
umſtoßen, die durch unſere Vorgänger gegeben ſind, ſo ſtürzen wir Alles 
um, und fallen in den Zuſtand der Barbarei, Ludwig Philipp hat Irr⸗ 
thümer begangen, die ich acht Jahre lang bekämpft habe; aber er beging 
nie ein Verbrechen. Dagegen war er oft der Gegenſtand von Verbrechen. 
Es iſt falſch, zu behaupten, daß ihm irgend eines zur Laſt gelegt werden 
könne. Ich berufe mich dabei auf das Zeugniß jedes Ehrenmannes, ich be⸗ 
rufe mich auf die Geſchichte. — — Jedes Geſetz iſt als ein Vertrag zu 
betrachten, von dem man nicht zurücktreten kann, vollends aber die Eigen⸗ 
thumsgeſetze. Die gegenwärtige Nationalverſammlung iſt allmächtig; ſie 
repräſentirt die Volksſouverainetät mehr als jemals eine gethan hat. Sie 
kann Alles thun, aber nicht Handlungen mit rückwirkender Kraft üben, 
welche ſich auf Geſetze, die das Eigentum feſtgeſtellt haben, beziehen. Ich 
hege das Vertrauen, daß dieſe Verſammlung ſich ſelbſt genug ehren wird, 
um keinen Akt der Ungerechtigkeit zu begehen. So hoffe ich denn, daß fie 
den Mitgliedern der entfernten Familie ihr Eigenthum zurückgeben wird. 
Ich hoffe, daß die republikaniſche Regierungsform, welche Frankreich gegen⸗ 
wärtig angenommen hat, daſſelbe nicht in ſeinen Geſinnungen für Gerech⸗ 
tigkeit und Ehre geſchwächt haben wird.“ — Herr Thiers hat durch ſeine 
unerbittliche, oft auf unbegründete Anklagen und Thatſachen geſtützte Op⸗ 
poſition gegen Herrn Guizot, eine Oppoſition, zu der ihn offenbar viel 
mehr ſein perſönlicher Ehrgeiz, ſeine Eiferſucht auf den Gegner trieb, als 
die Ueberzeugung, daß dieſer irrig oder vollends fträflich handelte, großes 
Unrecht an Ludwig Philipp geübt. In dieſer offenen warmen Verkheidi⸗ 
gung der Rechte deſſelben verſöhnt er einen Theil dieſes Unrechts. Es iſt 
N hoffen, daß die Nationalverfammlung. ſeinen Anſichten beitreten werde. 

hut ſie es aber, ſo wird ſie durch die Anerkennung des Prinzips die da⸗ 
rin liegt, noch zur Zurücknahme mancher andern Handlungen! genöthigt 
werden, die in der erften Leidenſchaft der Republik begangen worden ſind. 

— Die Patrie berichtet, daß der Präfekt der Rhonemündungen von 
dem Seepräfekten zu Toulon die ſofortige Sendung des Kriegsſchiffs nach 
Marſeille gefordert habe. Dies läßt beſorgen, daß Marſeille neuerdings 
von den Feinden der Ordnung bedroht iſt. 3 

u Moldau und a 1955 

Jaſſy, 10. Juli. Heute Abend um 7 Uhr find die Ruſſiſchen Truppen, 
4000 Mann See Eskadrun Koſaken, 2 Batterien Artillerie, in 
das bereits vorbereitete Lager auf dem ſogenannten Copo, einer Anhöhe 
bei Jaſſy, eingerückt. Das Oberkommando führt General Duhamel, die 
Infanterie ſteht unter Oberſt Wrangel. Die Mannſchaft ſchien von den 
ſtarken Märſchen ſehr ermüdet. 

Von der Moldauer Gränze, 13. Juli. Aus Jaſſy hat ſich der 
größte Theil der Bevölkerung theils vor den Ruſſen, theils vor der Cholera, 
die heftig wüthet, geflüchtet. Fürſt Sturdza und ſeine Familie liegen alle 
darnieder. 
15 Getreide⸗ Bericht. 

Berlin, 19. Juni. 
Am heutigen Markt waren die Preiſe: 


Weizen, 45 — 48 Thlr., 8 


Roggen, in loco 24 — 27 Thlr., pr. Sept.— Okt. 26 — 3%, Th y 
0 155 28 — . 16 — 8 ga 26 — 25% Thlr. ber. 
in loco 10% — 10 r., pr. bi 
10% Thi, bezahlt. 15 Vs „pr. Sept. bis Oktober 10% Zple. bis 
Spiritus, in loce 17 Thlr., pr. Sept. — Okt, 16%, Thlr. Br., 16 G. 
| AR Breslau, 18. Juli. f n 
Weizen, weißer 55, 60 bis 63 fgr., gelber desgl. 53, 56 bis 60 for. 


Roggen, 32, 34% bis 37 far. 
Hafer, 19½ 21 — 22%, far. 


Gerſte 24, 26 bis 28 far. 
e DE el 

piti 3 r. für Kleinigkei 0 
Klodl, br: ER und DE. 9968 7 0 15 und dazu noch anzukommen. 
Zink, 3½ Thlt. ab mac eed 3% Thlr. Geld in loco ohne Abgeber. 

ettin, 19. i. a 

Weizen zu 48 — 54 Thlr. zu haben. Bu 
Roggen, 24 — 20 Thlr. gefordert; 25 Thlr. in Joco bej., 24½ pr. Aug. 


und 25 ¼ — 20 Thlr. pr. Sept. — Okt. bezahlt. 


Gerſte, zu 20 — 25 Thlr. zu haben. 
ae am 20 8 1 bez. 
Rapps nach Qual. und na roͤße der Parth. 60 — 
Nüslt, 0% Ab 9,40 Shle ne c 3 9 1 
duͤböl, 98 Thlr. gef., 10 r. inch. Gefaͤß pr. Juli — 
obne Faß pr. Sept. — Okt. und 10% Thlr. ohne Faß a" De 3 n 
Spiritus, 20¾ % in loco ohne und 22 % in loco mit Faß bez. 
Heu, pr. Ctr. 10 — 15 for. 
Stroh, pr. Schock 3 Thlr. — 3 Thlr. 10 far. 
Kartoffeln, neue 12 — 16 ſgr., alte 16 jgr. pr. Scheffel. 
Zink, ſchleſ., 3%, — 4 Thlr. pr. Ctr. bei. s 
Heutiger Laſtadie⸗Landmarkt. Preiſe: 
Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 
46—51 Thlr. 26-28 Thlr. 19—21 Thlr. 1517 Thlr. 28— 30 Thlr. 


Berliner Börse vom 19. Juli. 
Inländische Fonds, Pfandbrief-, Kommunal- Papiere und 


Geld- Course. 
Z#\ Brief) Geld. | Gem. Z fl Briet. Ff Geld. Gem. 

St. Schuld-Sch. |83) 73 ¼8 “ 73% Kur-u- Nm. Pfdbr. 330 92½ 91% 
Seek. Prüm Sch-— 8074 87/8 Schles. do. 3 mr} — 
K. u. Nm. Seuldv, 35 >= | IT | do. Lt. B. gur do. 31 — — 0 
Berl. Stadt- b! 34 — 70 Pr. Bk-Anth-Seh || 7 84 | 
Westpr. Plaudbr. 330 77 | se: 

Grosb. Poseudo. 4 en 91 ö 

do do. 34] 77% — Friedriehsd' or. — 13781 13 Yo 

Ostpr. Pfundbr. 33] — 83% And, Sldw. a5 tk. — 12¾ 12% 

Pomm. do. 31 92½7½I 917 Disconto. . || 4½ 9 
Ausländische Fonds 

Russ. Hamb. Cert. o — — Polo. neue Pfdbr. 4 N — 

do bei Hope 34.8.9 | — 55 do. Part. 500 Fl. 44 — 624 

do. do. I. Anl..44 — => do. do. 300 FLI—| — 85% 86% 

do Stiegl. 2. 4. A. 4 } 2 79 Hamb. Feuer-Cas 31 ze == j 
do. do 5. A.4 = Zu do. Staats-Pr. Anl —]| — — 

do.r.Rthsch. Lat. — 98 7 Boll. 2½ U/ Lot. 2 — — 

do. Poln.Schatat). 4 59 53% Kurh. Pr. O. 40 ch.“ — — 

do. do. Cert. I. A. 5 — b Sardin. do. 36 Fr.“ — — 

dsgl. L. B. 200 Fl. - = 11 | N. Bad. do. 35 Fl.“ — — 

Pol. führ. u. 4. C. 41 86 ¼8 — 

** 7 
Kisenbahn- Actien. 
am —— — —— —— PA — 
N 8. N 
Stamm-Actien. 2 ä Tapes-Cours | Priorit. Actiem 8 Tages- Cours 
ö = = 5 
— —: — —— — —— ———— 

Berl. Anh. Lit. A. B. 470853 bz. u. B. Berlin-Auhalt . 481 bz. 
do. Hamburg. . 42400 bz, do, Hamburg.. . 411481 B. 
do. Stettin-Stargard | 4 60853 f. do. Potsd.-Magd.. | 474 bz. 
do, Potsd.-Magdebg.| 4 44 ©. do. do. 5782 G. 

Magd.- Halberstadt. 4 790 6. Magdb.-Leipziger 4 — 
do. Leipziger 41151168 6. | Halle-Thüringer- . . 480] B. 

Halle-Thäringer , 41—1491 B. Cöln-Minden . 4488 B. 

Cöln-Minden 311 175 a 74 bz | Rhein. v. Staatgar. . 33 — 
do, Aachen | A-1084 a 54 bz do. 1 Priorität.. A — 

Bonn-Cöln „2 4— — do, Stamm-Prior. 4663 G. 

Düsseld.-Elberfeld . 4 — Dässeld.-Elberfeld. 44 — 
Stecle- Vohwinkel. | 4 Niederschl. -Märkisch.] 4792 G. 

Niederschl. Märkisch 3 694 B. 69 bz do. do. 5931 6. 

do. Zweigbahn. 4—| — do. III. Serie. | 5875 bz. 

Oberschles. Litr. A. 35 6827 bz. do, Zweigbahn 434 

do. Litr. B. 3 61823 bz. u. G. do. do. 70 B 


Oberschles ische 


1 
3 

5 

OCosel- Oderberg. 4 
1 Cosel-Oderberg . 2, | 5) 
5 

4 


Broslau-Freiburg . . 4 5. — ö —— 

Krukau-Oberschles. 4-36 B. Steele- Vohwinkel — 

Bergisch-Märkische | 4 58 bz, | Breslau-Freiburg , . 4 

Stargard-Posen . 49006464 bz. u. 0 

Amit tungs- 2 Ausl. Stamm- 

Bogen. 8 ö Actien, 

Berlin. Anhalt. Lit, B.| 4900824 ba Dresden-Görlitz, 4 — 

Brieg- Neisse . 4900 Leipzig- Dresden 44 — 

Magdeb.- Wittenberg 460434444 43 bz. | Chemnitz-Risa . . . 4 — 

| Aachen-Mastricht . „| 430 — | Sächsisch Bayerische | 4| 89 B. 
Thür. Verbind.-Bahn | 4120| — | Kiel-Altona, ..ı.|4 — 
; | Amsterdam-Rotterdam| 4 — 

Ausl. Qwiltgs.- | Mecklendurger‘. . 4 
Bogen. \ 

Ludw.-Bexbach 24 Fl.] 490 — 


55 


Pesther . 20 Fl.] 4800. — | 
Fried.-Wilk.-Nardb. 41659 72a4u.5bzu®& 
Barometer: und Thermometerſtand 

bei C. F. Schultz & Comp. a 


Morgens Mittags 
6 Uhr. 2 Uhr. 


ends 
10 br 


Monat Juli. 


82¼/( 
Barometer in Pariſer Linien | 19. 336,03“ 335,0, 590062 
auf 0° reduzirt. 4 a ! a Ar 
Thermometer nach Reaumue. 19. f 06 19% 99 5 
Beilage. 


Beilage zu No. 133 der Königlich privilegirten Stettinifchen Zeitung. 
cee ade Donnerſtag, den 20. Juli 1848, | 


W r EEE EEE SEE TEE — II BREITER — — —— = —— (— — . — SgErEgeTEn 
Deutſchland. 2 brannt worden ſei. Am letzeren Orte ſollen zwei Perſonen verhaftet und 

Halle, 16. Juli. Nachdem in einer Verſammlung zu Köſen am hierher gebracht worden ſein. A. 

9. Juli der Grundſtein zu einer Organiſirung von Prooinzialvereinen der Aus Tirol, 9. Juli, Dr. Guppenberg in Brixen hat einen Auf⸗ 


conſtitutionell Geſinnten gelegt war, iſt in der geſtrigen auf Einladung ruf an alle freigefinnten Tiroler erlaſſen, die er zur Vereinigung und Ver⸗ 
des hieſigen conſtitutionellen Clubs hier veranſtalteten Verſammlung mit tretung ihrer Geſinnung auffordert. Längſt hätte es eines ſolchen Schrittes 
dem Weiterbau dieſes bedeutſamen Planes rüſtig fortgeſchritten worden. ] bedurft, der um fo anerkennenswerther iſt, als es in dieſem Augenblicke 
Es hatten ſich Vormittags die Abgeordneten von 13 conſtitutionellen Clubs den entſchloſſenſten Muth vorausſetzt. Die Aufregung des Landvolkes it 
der Provinz Sachſen hier eingefunden, welche die Conſtituirung eines Cen⸗ roß. Brand um Brandſtück wird zugelegt, um die Gluthen im Bauche 
tralvereins für die Provinz Sachſen beſchloſſen; an den Beſprechungen |, Molochs zu nähren, dem unſere Fanatiker ihre Brüder opfern. Hier ein 
nahmen auch Abgeordnete der gleichgeſinnten Thüringiſchen Vereine und Beiſpiel des Zelotenthums, das über die Menge gebieteriſch verfügt. Ein 
des Deutſchen Vereins zu Leipzig Theil und das engere Band, was zwi⸗ Fremder, Sch. aus Norddeutſchland, Proteſtant, im Etſchland feiner Ge⸗ 
ſchen den Vereinen dieſer drei Provinzen ſchon in Köſen geknüpft wurde, ſundheit halber überwinternd, zieht nach Portſchins, unfern Meran, dort 
iſt dadurch noch mehr befeſtigt worden. Halle iſt proviſoriſch zum Vorort die Ziegenmilchkur zu gebrauchen, Alſogleich fragt der Pfarrer beim Dekan 
beſtimmt und ein aus 7 Vorſtandsmitgliedern von Vereinen der Provinz | von Meran an, was er mit dieſem Gaſte zu thun habe. Man rath zu 
Sachſen erwähltes Comitee mit der ferneren Leitung dieſer Angelegenheiten | einem langſamen Verfahren. Ein Hülfsprieſter ſpielt ſofort den Theil 
beauftragt worden. Bei der am Nachmittage ſtattgefündenen größeren öffent⸗ nahmsvollen, macht Beſuche, und ehe er vielleicht das erwünſchte Reſultat 
lichen Verſammlung, welche Herr Prof. Burmeiſter aus Halle leitete, erzielte, kamen ihm die nebenher aufgereizten Bauern zuvor, erſchlenen 
wurde zuerſt mit Rückſicht auf die neueſten Erklärungen der Hannoverſchen Nachts bewaffnet vor dem Haufe des „Lutters“ und bedrohten ihn mit 
Regierung bezüglich des Reichsverweſers ein Aufruf an die Hannoveraner [Gewaltthat und Mord, wenn er mit dem Morgen ihr Dorf nicht räume. 
u erlaſſen beſchloſſen, welchen ein ſofort zuſammengetretenes Comitee ab⸗ Herr Sch, ſtellte Klage bei den Behörden, aber man wollte oder konnte 
faßte! hiernächſt kam ein Antrag zur Erlaſſung einer ähnlichen Erklärung ihm nicht Recht und Schutz verſchaffen, worauf er Tirol verließ. Das iſt 
rückſichtlich des Verhaltens der Preußiſchen Regierung in Betreff ihrer | unſere Gaſtfreundſchaft nach der Auffaſſung derjenigen, die unſere „Väter⸗ 
Stellung zu den Beſchlüſſen der Nakionalverſammlung zur Erörterung, [tugenden“ retten wollen. Wie mit dieſer, ergehet es allmälich mit den 
wurde aber mit großer Majorität abgelehnt; eben fo der von einem an⸗ Andern, die Vaterlandsliebe, die Streitbarkeit des Volkes bedarf ſtets 
dern Redner geſtellte Antrag auf Abgabe einer Erklärung über die Noth⸗ klerikaler pee „Seelforger“ müſſen nun die zögernden Schützen 
wendigkeit der Aufhebung des Sundzolls und Trennung von Schleswig | aufbieten, wahrſcheinlich, damit fie in Wahrheit ſagen können, von ihnen 
ohne alle den Dänen zu gewährende Entſchädigung. Eine für die Deutſche | hänge die Landesvertheidigung ab. Die Burggrafenämtler find endlich 
Flotte veranftaltete Sammlung trug 54 Phaler ein und es wurde die mög- | nicht ohne mancherlei Widerſpenſtigkeit nach dem Nonsberg aufgebrochen. 
lichſte Ausdehnung ſolcher Sammlungen zur Aufgabe der hier vertretenen Im verunglückten Gefecht auf dem Stilfſerjoch vom 27. Juni wollen die 
eonſtitutivnellen Vereine gemacht. (L. Z.) Bauern den Verrath eines k. k. Dffiziers verſpürt haben und verließen 
Magdeburg, 14. Juli. Seit einigen Tagen verweilt die bekannte Ac Poſten. Ganz wie Anno 1796, 1805, 1809! Oeſter⸗ 
Louiſe Aſton in Magdeburg, nachdem fie bei eingetretenem Waffenſtillſtande ſic die B ſben als Loſung lauteks gut genug — und dennoch verſtehen 
in Schleswig⸗Holſtein die Pflege für die dork verwundeten Freiſchärler ich die Beiden ſo ſchwer. (D. Ztg.) 
aufgegeben hat. Der Zweck ihres Hierſeins iſt — wie ſie unumwunden Rußland und Polen. 
ausſpricht —: im Intereſſe der Hecker ſchen Freiſchaar auch in Magdeburg Von det pure chen Grä 5 + up 
thätig zu fein, namentlich Geldbeiträge zu erwirken, um an der Spige(?) | der neu 1 5 er a 17 ee Nach Nachrichten aus Tiflis find 
von etwa 30 jungen Männern, meiſt aus Schleswig⸗Holſtein ae ee buntes Ge A! \ be bie tige veigniffe ugs Kaukasus, vorgefallen. Ein 
Freiwilligen, die ſich in Berlin um ſie geſchart haben, zu Hecker zu ſteßen. in den £ a über die Vorgänge in ABeft- und Mittel⸗Europa hatte ſich 
Nebenbei will ſie auch ihren e „Aria, 75 eine intereſſante [der gage Se (Y) der e 1 e 
Epi i S b ildert, hier in C ng nehmen. Ar an 0 5 en Krie 
Se 6 2 1 Satonleven ſchiden Kren ; 17 5 3 95 angekündigt habe und daß dieſer deßhalb keine Soldaten Bache den Kaukasus 
Köln, 12. Juli. In den einzelnen Wahlkreiſen Rheinlands und 1 65 1 Schamgl und ſeine Anhänger benutzten dieſe Gelegenheit, 
Weſtfalens wird bereits mehrfach der Unwille laut über die Läſſigkeit, mit um Kub ufen 17 — Stoß beizubringen. Faſt zu gleicher Zeit wurden 
welcher die Berliner Verſammlung in ihren Verhandlungen voranſchreitet, am 1 Theil der Sudrza und Sulak die Feindſeligkeiten begonnen. Der 
und namentlich darüber, daß ſie ihre Zeit mit meiſt zweckloſen Interpella⸗ größte Set > op neutral gebliebenen Stämme ging zu ihnen über, durch 
tionen verbringt. Von mehreren Orten aus werden dieſerhalb Anträge 3 che. Verſtärkung fie 3 oder 4 Feftungen eroberten. — Nach den letzten 
an die betreffenden Abgeordneten vorbereitet; der Kreis Bonn hat an ſeinen achrichten griffen fie Kiſiliar und Maſtok an, Städte die über 6000 Ein⸗ 
Vertreter, Profeſſor Bauerband, bereits einen ſolchen igel worin 11 Der hiervon benachrichtigte General der kaukaſiſchen Armee, 
derſelbe erſucht wird, bei der Verſammlung den Antrag ſofort zu ſtellen, SE: nr begab ſich ſogleich nach dem Kriegsſchauplatz und zog 
daß ſie ihre Competenz nicht überſchreite, daß ſie ſich innerhalb des Gebietes edeutende Truppenmäſſen zuſammen. Im Heere iſt die en wieder 


ihres Rechtsbodens bewege, und ſchleunigſt die Verfaſſung zu Stande bringe. ausgebrochen. 8.) 
— Wagen mit Bomben beladen durchkreuzen die Straßen, und werden an Türkei. ii 
Ort und Stelle gefahren. Die Pioniere arbeiten wieder fleißig in den Konſtantinopel, 5. Juli. Der Handelsminiſter Kiamil. Paſcha iſt 


Werken. Im geſchäftigen Leben und Treiben iſt es hier ſeit einigen Tagen [ zum Botſchafter i . 8 . ; 
etwas lebhafter und munterer geworden. Es ſcheint, als kehre das Ver⸗ feuiſe 115 905 De Sue Pascha bisher 7 
trauen zurück. Häuſer werden abgebrochen und neue erbaut. Straßen neu ſchafter in Parts. — Die Cholerafälle vermehren 0 in den [eb u fieben 
gepflaftert und reparirt. Der Berfehr auf den Werften regt fih und die | Tagen zählte man 196 Todte. Auch in Klein⸗Aſten und in 7e Dede 
Uferbauten gehen raſch vorwärts. Verkäufe in Oel und Frucht werden nellen iſt dieſe Seuche ausgebrochen — Mehmed Paſcha iſt 55 7 1 
äufiger abgeſchloſſen, als früher, und draußen find die Schnitter beſchäf⸗ { . d di e e Jeſtungs⸗ 
häufiger abgeſchloſſen, her, und drauß . Hr ] Kommando in Belgrad enthoben und dieſer Poſten dem Hafig b 
tigt, uns das Korn zu mäßen, das in dieſem Jahre in Hülle und Fülle tragen worden. Paſcha über⸗ 
gut gerathen iſt. V. Z.) N Mis celle u 
Darmſtadt, 10. Juli. Man 1 05 hier von durchgreifenden Erſpar⸗ Die „Zeitungs! Halle Tibet mik in Br ö 
niffen, welche Ae einzuführen geſonnen iſt, die gewiß den Bei⸗ einer der Fahre 4 Feet Fire fer ol ee 
fall von ganz Deutſchland haben dürften. Die großherzogliche Bühne ſoll] Aufregung hervorgebracht; dies ſei aber nur von den Regktionairen 55 
aufgelöſt werden, und der Stadt zur Verfugung ſtehen; dabei ſollen 3 bis ] den worden, um eine Enente zu erregen. — Sonderbar, daß in on: 
4 ER Schloſſe zum Verkaufe ausgeboten werden, alſo Feine | die Reaktion ſo erfindungsreich iſt, in Berlin die — ſümſtürz⸗Parkhei; 
Unterhaftungsfoften mehr verurſachen, dazu dem Lande W oder wer anders hat die Lügen und falſchen Gerüchte den Golde en welche 
E h oſſ. Z.) am 14. Juni das 3 iel i i ie Plünde⸗ 
5 en en ale 1 2 5 90 Trei⸗ rung deſelben, ice bs ee Si en ene e Al: 
en in der erbach iſt plötzlich durch eine militairiſche Demon⸗ 1 24K 3 3 
ftation ein Ende gemacht worden. An der Spitze von 4 Nane SL n 5 Folge der März⸗Revolution ſich auch in Oberſchleſien Symp⸗ 
. einer Vatterie Artillerie und einer 9 9177 Schwadron leichter [ling God N zeigten, fand ſich der bekannte Millionar und Sonder⸗ 
Reiterei rückte Major Gräkmann am vorigen Montag in Michelſtadt ein. 19 5 dulla veranlaßt, feinen Wohuſitz Ruda, ein einſam liegendes Dorf, 
Am folgenden Morgen wurde Karl Rexroth l., der bei den d ortigen Umtrieben 5 5 in einem gerößnlihen Bauernhauſe lebte, zu verlaſſen und nach 
am meiſten 9 1 ſein ſoll, verhaftet und unter Eseorte nach Darmſtadt 57 7 110 zu Deu, 9005 Kachte, wie allgemein bekannt war, eine Summe 
abgeführt. Andere ſeiner Mitbürger, denen kein beſſeres Loos zu blühen b. Eben Pr 1000 1 8 in Pfandbriefen mit hierher. Vor Kurzem 
VJJVV%V%// ent: | Slaylap yet ann Man ic oo MT golsenen Gang veriocden. Sein 
n 7 De ad Dütten- 
die beſchuldigt find, aufrühreriſche Schriften verbreitet zu haben. Mit dem 2 e e 100 „ fä a feinem Teſtamente, einem fünfjährigen Mäd- 
Militair zog zugleich eine Unterſuchungs-Kommiſſion ein. Der ganzlichen | 4 5 95 95 a eines Steigers, zu, welche von feiner Haushälterin er⸗ 
Beruhigung des Odenwaldes und der Wiederkehr der geſetzlichen Wirkſamkeit Legat et Be ift. Seine Geschwister, Oberſchleſiſche Landleute, erhalten 
der Aa Behörden dürfen wir nun baldigſt entgegenſehen. Senn 50.000 hf. vu A 1 Kl en iin rg Bi 
Mainz, 14. Juli. Heute Morgen iſt durch die Gensd'armerie der [ Juſtiz⸗Kommiſſari 0 Wen DER ekteien Fh ſind DAR 
Fe ge ed e m in Pam gebracht worden. Nele en le ul Öegehefopienen Ih des Erblasser 
! och predigte er im Freien Fürſtenmord, wonach er der [ Equipage von hier | i ; 
N e den Pariſer Inſurgenten ein Lebehoch brachte. 11 größten 9 11 . en eu 
min bei diefen Seen Seledes mußte man ſehen, wie die Gensd’ar- | zeige gemacht, daß die Haushälterin eine eehte Sue in Pfand⸗ 
fc ie ie ai 1 rohen Pöbelhaufen mit Baie e ver- briefen, wahrſcheinlich zum Nachlaß gehörig, mitnehme. Letztere wurde 
Mi eſchle 1 er „orgen um 4 Uhr wurde in Bingen General- daher von Jenem in Aft iſtenz der Polizei an ihrer Abreiſe auf dem Ober⸗ 
Gau-Algesheim 1 1 der dortigen Beſatzung nach ſchleſiſchen Bahnhofe verhindert und ahr Gepäck revidirt, wobei ſich die 
an ic be an iche Unruhen aus 591 10 ſein ſollen.] Kleinigkeit von 160,000 bir. in Pfandbriefen vorfand, welche die treue 


ſtattgefunden, und in Ober In 9210 f Be den Wü en e een AB e eee gane pepe 
. 11161 0 + - > 


Berlin Stettiner Eiſenbahn. 

Frequenz in der Woche vom 9. Juli bis incl. 
15. Juli 1848: auf der Haupt⸗Bahn 6740 Perſonen. 
— — SEEEEEEEEEESEESEEEIENSEEENEEREREEE 
Von Hamburg aus iſt an alle Gewerb⸗ 
8 treibende Norddeutſchlands eine Aufforde⸗ 
rung ergangen, ihre gewerblichen Intereſſen durch De⸗ 
putirte in Frankfurt vertreten zu laſſenz dies iſt von 
den Müllergewerken nicht beachtet, oder dieſe haben 
eine Kenntniß von der Sache nicht gehabt. 


Mehrere 
dieſerwegen gehaltene Berathungen haben deswegen 
ſtattgefunden, und iſt der Beſchluß gefaßt, an alle Col⸗ 
legen, nah und fern von Stettin, als Mittelpunkt und 
Hauptſtadt Pommerns, ſowie an die Betheiligten eine 
Aufforderung ergehen zu laſſen, durch Deputirte 
oder durch Selbſterſcheinen diejenigen Wünſche und 
Beſchwerden vortragen zu wollen, die namentlich in 
ihrer Nähe in gewerblicher Hinſicht wünſchenswerth 
find; wir haben beim Gaſtwirth Herrn Heide⸗ 
mann, Hotel de Petersburg, Bollwerk No. 1175, 
unſere Zuſammenkunft zu halten beſchloſſen, und dieſe 
am Sten k. M., Nachmittags 3 Uhr, feſtgeſtellt, wozu 
die Herren Mitglieder hiemit ergebenſt von den unter⸗ 
zeichneten Mühlenbeſitzern eingeladen werden. 
Stettin, den 19ten Juli 1848. 


F. Pahl, Koch, Dörffling, 
Alterleute Stettins. 
J. F. Olwig, F. Köhn aus Ueckermünde. 


—— — ———— — — — — — 


Sicherheits ⸗ Polizei. 
Steckbrief. 


Der nachſtehend näher bezeichnete ehemalige Artil⸗ 
leriſt, Schmiedegeſelle und jetzige Handarbeiter Carl 
Zickermann iſt hergewieſen, aber nicht angekommen, 

Ueckermünde, den Sten Juli 1848. 

. Die Inſpektion der Landarmen⸗Anſtalt. 


Signalement. Familienname, Zickermann; Vor⸗ 
name, Carl; Geburtsort, Greifenhagen; Aufenthalts⸗ 
Ort, Barnimslow (Kreis Randow); Religion, evan⸗ 
geliſch; Alter, 34 Jahr; Größe 5 Fuß 7 Zoll; Haare, 
ſchwarzbraun; Stirn, rund; Augenbraunen, ſchwarz⸗ 
braun; Augen, blau; Naſe und Mund, breit; Bart, 
braunroth; Zähne, gut; Kinn, oval; Geſichtsbildung , 
breit; Geſichtsfarbe, geſund; Geſtalt, mehr groß; 
Sprache, deutſch; beſondere Kennzeichen, Narbe an der 
Stirn linker Seits. 


Entbin dungen. 


Dle heute erfolgte glückliche Entbindung meiner lie⸗ 
ben Frau, geb. Oktilie Rückfort, von einem geſun⸗ 
den Mädchen, beehre ich mich, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, hierdurch Verwandten und Freunden ergebenſt 
anzuzeigen. Stettin, den 19ten Juli 1848. 

Friedrich Wegner. 


Todesfälle. 


Nach mehrjährigen Bruſtleiden entſchlief zu einem 
beſſern Leben mein guter einziger Sohn Herrmann 
im 23ſten Jahre in Finkenwalde; tief gebeugt widme 
ich dieſe Anzeige Verwandten und Freunden, mit der 
ſreundlichen Bitte um ſtille Theilnahme. 

. Johann Ferd. Berg. 


Den heute Morgen gegen 9 Uhr am Nervenſchlage 
erfolgten Tod meines geliebten Vaters, des Land⸗ und 
Stadtgerichts⸗Raths Kölpin, zeige ich tief betrübt 
hierdurch an. Stettin, Fee Juli 1848. ' 


pin 
Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius. 
Sub haſt ationen. 
Nothwendiger Verkauf. 


Von dem Patrimonial⸗Gericht Lasbeck ſoll das Erb⸗ 
pacht⸗Vorwerk Sackshoff, von 291 M. Morgen 153 
Ruthen Landungen nebſt Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
ebäuden, abgeſchaͤtzt nach Abzug des auf dem Grund⸗ 
ſtücke haftenden jährlichen Erbpachts⸗Canons von 160 
Thlr., bei Kapitaliſirung des Rein⸗Ertrages zu 5 Pro⸗ 
zent auf 3834 Thlr. 25 ſgr., zu 4 Prozent auf 5087 
Thlr. 17 far. 3½ pf., zufolge der nebſt Hppotheken⸗ 
ſchein bei dem Juſtitiar, Juſtiz-Rath Nitſchmann zu 
Naugard, einzuſehenden Taxe, am sten Februar k. J., 
Vormittags 10 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle zu 
Lasbeck fubhaftirt werden. 5 


Nothwendiger Verkauf. 

Das den Deſtillateur Pechſchen Eheleuten gehörige, 
hier in der Holzenthorſtraße belegene, No, 36 des Hy⸗ 
pothekenbuches verzeichnete Wohnhaus nebſt Zubehör, 
im vorigen Jahre Behufs der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation abgeſchätzt auf 12,337 Thlr. 25 [gr. 10 pf., 
Re der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
n der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 
am Laſten Januar k. J., Vormittags um 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Stolp, den sten Juni 1848. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 
K — — — —— — — 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


beabſichtige, wegen Veränderung des Wohnorts 
ce he 19 Räumlichkeiten beſitzt und 
ſich in gutem Zuftande befindet, aus freier Hand zu 
verkaufen. Linck, 
Reifſchlägerſtraße No. 132. 


Meine ſeit 20 Jahren mit Nutzen beſtehende Hand⸗ 
lung nebſt Wohnhaus, worin 5 Stuben, Küche, 3 Keller, 
Kammern, nebſt großem Kornſpeicher, bedeutf der Stal⸗ 
lung, 1 großen Garten und großer Scheune mit Auf- 
fahrt, hier in der Wieck belegen, bin ich gewilligt, un⸗ 
ter vortheilhaften Bedingungen zu Michaelis d. J. zu 
verkaufen, oder auch zu vermiethen. Der Miethszins 
iſt 100 Thlr. Darauf Reflectirende belieben ſich ge⸗ 
fälligſt bei mir zu melden. 

Wollin in Pommern, den Sten Juli 1848. 

H. J. Ringe. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


E Neue engl. Matjes⸗Hering 
vorzüglicher Qualität empfiehlt in Tonnen, kleinen Ge⸗ 
binden und einzeln, billigſt Louis Speidel. 
D Braunſchweiger Cervelat⸗Wurſt a 

Louis Speidel. 
US Englisches Porter⸗Bier, SR 
double Brown- Stout, 
in Driginal-Gebinden und in %sslafhen, bei 
Louis Speidel, Schulzenſtraße No, 338. 


bei 


Wichtige Anzeige. 
Alleinige ächt engliſche, nach den neueſten Erfindun⸗ 
gen verbeſſerte 


Eleetrieitäts- 
Rheumatismus- Ableiter, 


ein unfehlbares, ſicheres, tauſendfach bewährtes Mittel 
gegen chroniſche Rheumatismen, Gicht, Reißen und 
Congeſtionen aller Art ꝛc. von 


Graham & Comp. 
IN LONDON, 


Dieſe allein ächten Ableiter ſind mit genauer Ge⸗ 
brauchs⸗Anweiſung in 3 verſchiedenen Sorten, das 
Stück a ½ Thlr., ſtärker wirkende a ½ Thlr. und 
ganz ſtarke, nach deren Gebrauch ſelbſt jahrelange 
hartnäckige Uebel weichen müſſen, a 1 Thlr. in Stettin 
allein zu haben bei 


Ferd. Müller & Co. 


8 im Börſengebäude. 

Die Zahl der Zeugniſſe über die unfehlbare Wir⸗ 
kung unſerer nach allen Welttheilen verbreiteten Ab⸗ 
leiter, beläuft ſich bereits auf Tauſende, weshalb wir 
es für überflüſſig halten, nur einzelne hier anzuführen. 

Graham & Comp. 


Fertige Sarge aller Art ſind zu jeder Zeit zu den 
billigſten Preiſen zu haben bei dem 
Tiſchlermeiſter Hoͤlke, Oberwiek No. 34. 


Schönſtes Weizen⸗ und Roggenmehl, ſtets vorräthig 
in ganzen und viertel Centnern, iſt billigft zu verkau⸗ 
fen beim Mühlenbeſitzer Lindemann in Brunn. 


EE Beſten Stärke⸗Syrop in Gebinden, Honig in 
Fäſſern und ausgewogen, hydrauliſchen Kalk und Engl. 
Roman⸗Cement in Tonnen und kleineren Quantitäten 


offerirt „ Baue 
Mittwochſtraße am Mehlthor No. 1064. 


d Auf Zollkrug zwiſchen Stettin u. Damm 
ſtehen ſchöne große tragende und milchende 
Kühe zum Verkauf. 


Delikaten neuen Matjes Hering, 
in Tonnen und kleinen Fäſſern, einzeln a Stück 6 und 
9 pf. Feine Tafelbutter a Pfd. 7, 7 und 8 ſgr., 
gute Kochbutter, a 4, 5 und 6 ſgr., fetten weißen 
Schweizer⸗, grünen Kräuter⸗, Holländiſchen und große 
Schweizer⸗Sahnen⸗Käſe offerirt 

Carl Stocken, 
gr. Laſtadie 217, (ehem. Mayerſche Apotheke.) 


ner EBEN APGAB AIR BWIN" 
Verpacht ungen. 


Bekanntmachung. : 
In Folge Verfügung der Königl. Regierung ſoll 
die zum hieſigen Revier gehörige fiskaliſche Jagd der 
Feldmark Brieſen von Trinitatis d. J. auf ſechs hin⸗ 
tereinander folgende Jahre meiſtbietend verpachtet 
werden. Hierzu habe ich einen Termin auf 
den 29ſten d. M., Vormittags 10 Uhr, 
im hieſigen Gaſthauſe anberaumt, zu welchem Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
Bedingungen im Termine bekannt gemacht werden. 
Mühlenbeck, den 17ten Juli 1848. 
Der Königl. Oberförſter Wollenburg. 


Vermiet hungen. 


Paradeplatz No. 526 iſt die 2te Etage, von 6 Stu⸗ 
ben, Kabinet, Kammern und Küche nebſt Pferdeſtall 
zum Aften Oktober zu vermiethen. 


Königsſtraße No. 182 iſt die zweite Etage zum 1flen 
Oktober zu vermiethen. 


Pelzerſtraße No. 655 iſt in der dritten Etage elne 
Wohnung von 4 Stuben, Kammer, Küche, Keller, 
gemeinſchaftlichem Waſchhauſe und Trockenboden zum 
deb. d. J. zu vermiethen. Das Nähere 
aſelbſt. 


Zum iſten Oktober iſt die 2te Etage von 3 Stuben 
1 Saal, 2 Kabinets nebſt Zubehör zu vermiethen 
gr. Oder- und Hagenſtraßen⸗Ecke No. 12. 


„Die 2te Etage meines Haufes : Breiteſtraße No. 372 
iſt zu vermiethen. Ferd. Dreyer. 


Große Wollweberſtraße No. 581 iſt die 2te und Ste 
Etage, jede beſtehend aus 5 heizbaren Zimmern nebſt 
Zubehör, ſogleich oder zu Michaelis zu dermiethen. 


In der zweiten Etage ſind 2 Stuben nebſt Boden⸗ 
kammer mit auch ohne Möbeln am Bollwerk No. 1096 
zum Iſten Oktober d. J. zu vermiethen. 


Zwei ſchön möblirte Stuben ſind zu vermiethen 
Schuhſtraße No. 144, 2 Treppe DR 


ſtraße No. 901. it die 

Frauenſtraße No. 901 iſt die Parterre⸗Wohnu 
mit Boden⸗ und Kellerraum, und die Ate eu 112 
Iſten Oktober d. J. zu vermiethen. Näheres im Aten 
Stock beim Wirth. 


Große Wollweberſtraße No. 579 iſt die 2te Etage, 
beſtehend in 4 Stuben, Alkoven nebſt Zubehör, ſo⸗ 


gleich oder auch zum Aften Oktober zu vermiethen. 


Das Nähere unten. 


Für 3 Thlr. iſt nahe am erſten Frauenthore 


No. 1168 ein ſehr freundliches, geräumiges, möblürtes 
Zimmer zum Aften Auguſt zu vermiethen. "SSH 


DE Mönchenſtraße No. 473 iſt die aus Entree, 
5 Stuben, Küche ze, beſtehende 2te Etage zu vermieten, 


In der großen Papenſtraße No. 452 ſſt zum Aften 
Oktober die dritte Etage, beſtehend in drei Stuben, 
0 Kammern, heller Küche und Zubehör, zu ver⸗ 
niethen, 


Breiteſtraße No. 366 iſt die 2te und Zte Etage an⸗ 
derweitig zu vermiethen, ſowie 1 Stube, Kammer und 
Küche, nach vorne herans, zum 1ften Auguft; 

Rödenberg No. 241 ift die dritte Etage, beſtehend 
aus 3 Stuben, Kammer, Küche, Keller und Holzge⸗ 
laß, zum Aften Oktober zu vermiethen. 


Große Oderſtraße No. 5 tft parterre eine Comptoir⸗ 
Stube mit 2 auch 3 daran hängenden Zimmern zum 
iſten Oktober d. J. zu vermiethen bei 

C. E. Krüger, Bollwerk No. 5. 

Roßmarkt No. 703, 1 Treppe hoch, iſt ein ſchönes 
Zimmer mit Möbeln nebſt Bett und Bedienung an 
einen ruhigen Herrn ſogleich zu vermiethen. 


Mönchenſtraße No. 459—60 iſt die Sie Etage zum 
1. Oktober für 160 Thlr. zu vermiethen. A. Stiebner, 
Dienft: und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Ein junges Mädchen angeſehenen Standes wünſcht 
eine Stelle als Wirthſchafterin oder in einem anſtän⸗ 
digen Laden ein Unterkommen. Das Nähere iſt zu 


erfragen große Oderſtraße No. 73 beim Wirth. 


Regelmäßige Dampfſchifffahrts⸗Verbindung zwiſchen 
Stettin und Frankfurt. N 
Abgang, mit Ausnahme des Mittwochs und Sonn 
tags, täglich Morgens 6 Uhr, 0 
Ankunft in Frankfurt 8 Uhr Abends, 
Ankunft in Stettin 4 Uhr Nachmittags. gin 
Anlegeplatz am Bollwerk des Eiſenbahnhofes. 
Billets find an Bord der Dampfſchiffe zu haben. 
Näheres theilen mit Müller & Schuld, 
Speicherſtraße No, 68. 
ungeachtet der gütigen Theilnahme eines podgeedt“ 
ten Publikums find noch einige hundert Looſe zu e 
ſerer Möbel⸗Lotterie abzuſetzen, welche in unſerm Aa 
gazin, Breiteſtraße No. 371, Frauenſtr. No. 879, De 
Tischler Pieſt, Fuhrſtraße No. 642, beim A 
Wiskow' und Louiſenſtraße, im Waſſer fg 
Tiſchler Boll zu haben ſind. Um 1975 eilnahme 
recht bald zu bewirken, bittet um gütige ö 
der Vorſtand des Tiſchlerg 5 


Unſer Ledergeſchäft und unſere Wohnung iſt fetzt 


am Bollwerk No. 9 5 Grüt macher Söhne. 


— | 4 
Ein Materialgeſchüft 5 
in einem bedeutenden Dorfe, 2½% Meilen von fal 
nächſten Stadt entfernt, mit reicher Umgebung) fee 
eingetretener Verhältniſſe halber ſofort oder zum 1 5 
Oktober c. unter ſehr vortheilhaften Bebingungen 100 
kauft oder verpachtet werden. Adreſſen erbittet 7 
franco in der Expedition dieſes Blattes. 


f br. Lotterie. 


Iſten Klaſſe, welche den 19te 
Juli e. in Berlin gezogen wird, find 
haben bei 


J. C. Rolin, Königl. Lotteri 


4 


n und 20ſten 


Jur noch Looſe zu 


e⸗Einnehmer. 


r 


